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Das Erbe von gestern uın die Aufgabem*;muü‘ _  Däs Efbé von gesteffi und <hes Aut‘g’abé.v  Z Wege‘ in die Gegenwart.  Zweite Auflage. 8° (25  von morgen. Von Dr. Eduard Stakemeier.  9  Paderborn, Verlag Ferdinand Schöningh. Geb. DM 2.80.  Die meisten Kapitel dieses kuiturphilosophischen Buches sind  ursprünglich als Vorträge für einen Kreis von geistig Interessier-  ten gehalten worden. Für die Buchausgabe wurden die notwen-  digen Anmerkungen und Quellenverweise hinzugefügt. Der Ver-  die zur  fasser behandelt in anschaulicher Weise die Irrtümer,  Katastrophe des deutschen Volkes und Europas geführt haben,  und zieht daraus die Folgerungen für die Zukunft. Die geschicht-  lichen Partien zeigen uns, daß es fast immer. dieselben Irrtümer  sind, die die Menschen bedrohen, wenn sie auch immer wieder  in neuen Masken auftreten. Das Buch wendet sich an alle, die die  ewig gültigen Grundsätze der Wahrheit und ( des Rechtes, der  Freiheit und der Menschenwürde bejahen.  Linz a. d. D.  Dr. J. Obernhumer.  Christusfrömmigkeit in ihrer historischen Entfaltung. Ein quel-  lenmäßiger Beitrag zur Geschichte des Gebetes und des mystischen  Innenlebens der Kirche. Von Carl Richstaetter S.J. 8° (498). Köln  1949, Verlag Bachem. Halbleinen geb. DM 12.20, brosch. DM 9.50.  Im vorliegenden ersten Band zeichnet der nunmehr verewigte  Verfasser das Christusbild, das von den Zeiten der Martyrer bis  zum Spätbarock vor der betenden Seele stand. In den Tagen der  großen Verfolgung gibt der Christus der Passion den Menschen  Kraft, das Frühmittelalter sieht in Christus den verklärten Sieger  und König der Herrlichkeit, die. großen Heiligen des Hochmittel-  besonders  alters betrachten die heilige Menschheit des Herrn,  seine Kindheit und sein Leiden.  Ignatius und die Exerzitien  wollen die Gläubigen begeistern zum Kampf für Christus und  sein Reich, das Bild des milden und. gütigen Heilandes formt  einen Franz von Sales und einen Vinzenz von Paul und bereitet  den Weg zur modernen Herz-Jesu-Verehrung.  P. Richstaetter referiert nicht nur über die einze  Inen Zeit-  abschnitte, er läßt die Christusprediger und die großen Beter  selber zu Worte kommen; die Wechselwirkungen von Christus-  frömmigkeit und Liturgie sind nicht vergessen, kurze Hinweise auf  die Gegner der Christusfrömmigkeit und auf Zeiten des Nieder-  ganges machen .die Lektüre lebendig. (Bei einer Neuauflage wird  man vielleicht die historische Bedingtheit des Christusbildes noch  stärker hervorheben.) Die Gestalten der Heiligen.und ihr Wirken  zeigen (oft wohl. in zu großer Breite) die herrlichen Früchte echter  Christusliebe. Man legt das Werk nur ungern :aus  der Hand.  Fleiß, Genauigkeit und Konsequenz der Durchführung. machen es  zu einer wissenschaftlichen Leistung. Das christusglühende Herz,  das es schrieb, schenkte uns .ein Buch, das nicht nur von Chri-  stusfrömmigkeit handelt, sondern selber Christusifrömmigkeit ist  Ü  und zur Christusfrömmigkeit führt.  Linz.a: d: D:  Dr. Karl “Böcklinger.  Seelsorge im Wandel der Zeiten. Von Alois Schrott. Formen  und Organisation. seit der Begründung des Pfarrinstitutes bis zur  Gegenwart. Ein Beitrag zur Pastoralgeschichte. 8° (236). Graz-Wien  1949, Styria, Steiris_che Verlagsanstalt. Pappbd. S 28.80.  Vorliegendes Buch: ist ein wertvoller Beitrag zu einer längst  i  fälligen Geschichte der Seelsorge. Die Arbeit verfolgt das :ZieFWege in die Gegenwart.

Zweite Auflage. 80 (25VvVon morgen. Von Dr. Eduard Stakemeier. 4)
aderborn, Verlag Ferdinand Schöningh Geb 2.30

Die eisten Kapitel eses kuiturphilosophischen uC. sind
ursprünglich als Vorträge für einen Kreis VO  5 geistig Interessier-
ten gehalten worden. Fur die Buchausgabe wurden die notwen-
digen Anmerkungen un: uellenverweise hinzugefügt. Der Ver-

diefasser behandelt 1 äanschaulicher Weise die Irrtumer,
Katastrophe des eutifschen olkes und Europas geführt aben,
und zieht araus die Folgerungen für die Zukunft. Die geschicht-
en Partien zeigen uns, daß fast immer dieselben TrtiumMer
Ssind, die die enschen edrohen, WennN S1e auch immer wieder
1n en Qaurifireien. Das uch wendet sich alle, die die
EeW1g gulügen Grundsätze der ahrneı des echtes, der
Freiheit und der Menschenwürde bejahen

Linz Dr Obernhumer.
Christusfrömmigkeit ihrer historischen Entifaltung., Eın quel-

lenmäßiger Beitrag Geschichte des Gebetes un des mystischen
Innenlebens der irche. Von Carl Richstaetter 80 Köln
1949, erlag Bachem. Halbleinen geb 12.20, brosch. 9.50.

Im vorliegenden ersten and zeichnet der nunmehr verewigte
Verfasser das Christusbild, das VOoNn den Zeiten der artyrer DiS
ZU Spätbarock Vor der betenden eele Stan: In den en der
großen Verfolgung 1bt der YiSIUSsS der Passıon den enschen
Krafft, das Frühmittelalter sieht 1n T1STIUS den verklärten Sieger
und ONl der Herrlichkeit, die großen Heiligen des Hochmittel-

esondersalters etrachten die heilige Menschheit des errn,
Se1ine 1n  eı und seın Leiden. Ignat:  us und die Exerzitien
wollen Gläubigen begeistern ZU] Kampf für T1ISIUS un!
seıin Reich, das Bild des en und gutigen Heilandes formt
einen Tanz VOon ales und einen Vinzenz VO.  b aul und bereite  $
den Weg ZUTC mModernen Herz-Jesu-Verehrung.

Richstaetter referiert nN1ıC. NUuU  — ber die Inen e1t-
abschnitte, 1äßt die Christusprediger und die sroßen etifer
selber ortie kommen  9 die Wechselwirkungen von Christus-
frömmigkeit und Liturgie sind nN1ıC. vergessen, urze Hınweise auf
die Gegner der Christusirömmigkeit und auf Zeiten des Nieder-
ganges machen die Lektüre lebendig. (Bei Neuauflage WIrdG

vielleicht die historische Bedingthelit des Christusbildes och
staärker hervorheben.) Die Gestalten Heiligen .und ıhr Wirken
zeigen (oft wohl in großer Breite) die herrlichen Früchte er
Christusliebe Man legt das Werk 11U.  — ungern us er Hand.
Fleiß, Genauigkeit un Konsequenz der Durchführung machen T

einer wissenschaftlichen eCISTUN: Das christusglühende Herz,
das schrieb, schenkte Ns ‚ein Buch, das nicht Nur VO:  ® Chri-
stusirömmigkeit handelt, sondern selber Christusirömmigkei ist;
und AT Christusirömmigkei führt.Linz Dr Karl ‘Böcklinger.

Seelsorge Wandel er Zeiten. Von Alois Schraott. YFormen
und Organisation. seit der Begründung des Pfarrinstitutes bis ZUT
genwar EiIN Beitrag zur Pastoralgeschichte. 89 Graz-Wien
1949, Styria, Steirische Verlagsanstalt. Pappbd. 28.830.

Vorliegendes  uch ist eın wertvoller Beitrag einer längst S Ü 1 P n . E ıfälligen Geschichte der Seelsorge. Die el verfolg das :Zieg
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die geschichtliche Entstehung der heutigen einoden und Auf-
fassungen in der Seelsorge untersuchen. Sie beginnt mıit der
Begründung des Pfarrinstitutes 1mM Mittelalter und verfolg annn
die Entwicklung ber das rienter Oonzil Uun:; das Zeeitalter der
Aufklärung bis AT Gegenwart. Aus der geschic  ichen Darstel-
Jung orm sich N1C U:  — eın ucCc theoretischer Pastoraltheo-
logie, ondern äauch eın W egweiser für die Praxıs Angesichts der
Große der Au{fgabe betont der Verfasser ausdrücklich, keinen
NSPrucC auf Vollständigkeit oder auf en abschließendes Ttiel
erheben wollen Wir freuen SCHhON ber diesen VeIr-
heißungsvollen ang

INZz Dr Obernhumer.
Kirchliche Eheprozeßordnung, Instruktionen ne einschlägigen

Vorschriften ber das Verfahren 1n Ehenichtigkeits- un Nnkon-
summationssachen SYwie Dei Todesnachweis, Ehetfrennung un
hezulassung. Mit Verweisungen un Sachverzeichnis VO  - DD  S
Joseph Wenner., Z,weite, vermehrte Auflage 80 Paderborn
1950, erlag Ferdinand Schöningh. Kart.

Die erstie Auflage dieses Werkes erschien bald ach der Ver-
OÖfentlichung der Eheprozeßinstruktion der Sakramentenkongre-
gatıon VO ugust 1936 (vgl die Besprechung 1n dieser eit-
schri{ft, 1937, 381) Die vorliegende zweite Auflage WwWe1ls ine
Vermehrung des Umfanges Seiten auf. Neu aufgenommen
wurde die Instruktion der Sakramentenkongregation Der die
vorgeschriebenen pPpfarramtlichen Nachforschungen VOL der ZiU-
lassung der Brautleute ZUT Eheschließung VO Juni 1941 und
das M 9tuproprio ber das erecl. der Ostkirche VO: Februar
1949 Ebenso wurden die Erlässe und Enischeidungen der Om\1-
schen Kongregationen, die -seit 1936 erflossen Sind, hinzugefügt.Das andliche Buchlein ist besonders für kirchliche Eherichter
unentbehrlich.

1L.ınz a. Dr Obernhumer.
Die Psalmen IM Brev  Jer, Von ılhelm artmann. Einführung

ın das Psalmengebet. 80 (48) 1.80. Psalmenspiegel ZU
Wochenpsalter. 82) 32) 1.65 Feldkirch 1949 Im Verlag der
uelle

Die beiden kleinen Büchlein sind eine wertivolle Einführung
in das eien der Psalmen des Trevliers. Das erstie eitchen bringt
interessante Bemerkungen ber den au der liturgischen Ze1-
ten, der ages- und Wochenliturgie. Sehr Wertvolles WIrd 1n
gedrängter un inhaltsreicher UrzZe Der den Gebetssinn der
Psalmen gesagt. In dem Abschnitt „Psalmengebet und eitsymbo-
lik“ ann ich nıcC als die estie sung der Kompletfrage
(Iim al der mreist, notwendigen Antizipation der Matutin) aıe
Ansicht des Verfassers teilen, mMa  ®]} SO den ach Weglassung der
Psalmen verbleibenden feststehenden eil der Komplet als DTr1-
vates Abendgebet unter Belassung der kanonischen Ordnung und
Rezitation der Hore verwenden. Angesehene Autoren billigen dieprivate Rezitation des Kompletoriums auch ach der ntizipa-tion Der 1nnn des Kompletoriums (auch der Psalmen!) ist Ab-
schluß des Tages Die Antizipation stellt eın rivileg dar, das die
sachliche Ordnung des vorausgehenden Tagesoffiziums Nn1IC 1nMitleidenschaft ziehen muß Geistig muß eine „Überwerfung‘‘ der
Psalmen der verschiedenen Wochentage dadurch nicht ntreten.


